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Die Kriege lähmten das Clubleben
125 JAHRE TC BAMBERG (2) Im Jahr 1933 brachte der Nationalsozialismus den Verein arg in Gefahr. Die Kündigung des
Pachtvertrages für das Gelände im Hain konnte im letzten Moment noch verhindert werden.

Wilhelmsplatz: Kanalbau
bietet Chance zur Aufwertung

Glanzvolle Klangfülle begeistert
KONZERT Zum Semesterabschluss traten Chor und Orchester der
Universität Bamberg im Dominikanerbau auf.

Gründertag im IGZ

VON UNSEREM MITARBEITER BERTRAM WAGNER

Bamberg — Nach der Darstel-
lung der historischen Wurzeln
mit der Errichtung einer „Renn-
wiese“ im Hain und der Situati-
on bis zum ersten Weltkrieg,
liegt im zweiten Teil der FT-Se-
rie zum 125-jährigen Jubiläum
des TC Bamberg der Schwer-
punkt auf die schwierigen Jahren
zwischen den beiden Weltkrie-
gen.

Der im Jahre 1914 hereinge-
brochene Krieg bereitete nicht
nur dem mit großem Einsatz ge-
planten Volksfest ein jähes Ende,
sondern auch der gesamte
Sportbetrieb war folglich wie ge-
lähmt. Die Mitgliederzahl stürz-
te auf 72 ab. Statt fliegenden Bäl-
len im Bamberger Hain gewann
das Gras auf den Tennisplätzen
immer mehr die Oberhand. Ins-
gesamt acht Vereinsmitglieder
sind in den Kriegsjahren im Feld
gefallen, in der Heimat wurde
dem Sport wenig gehuldigt.
Auch die Einnahmequelle Eis-
bahn versiegte, da die Kupferlei-
tung in der Hainstraße entfernt
und in einer Munitionsfabrik
verwendet wurde.

Zu Beginn der 20er-Jahre ka-
men erste Gedanken auf, den „1.
Allgemeinen Sportverein“ auf-
zulösen. Das Ende drohte! An
der Existenzberechtigung eines
solchen Vereins wurde doch arg

gezweifelt. Einigen Idealisten,
die sich gegen das Aus stemm-
ten, ist es zu verdanken, dass es
weiter ging. Sie forcierten das
sportliche Element, aber auch
die gesellschaftlichen Veranstal-
tungen (zum Beispiel die Wie-
deraufnahme der „Kegel-Aben-
de“ in der Concordia). Der Ver-
ein begann ein „zweites Leben“.

Aber schon 1923 kam mit dem
„Jahr der Inflation“ der nächste
historische Stolperstein. Im Au-
gust dieses Jahres kostete eine
Tennisstunde noch 500 M, einen
Monat später rechnete man be-
reits mit Millionen. Nichtsdes-
totrotz: Das Interesse am Ten-
nissport erfuhr einen Auf-
schwung. 1925 stieg die
Mitgliederzahl auf 167 und der
Bedarf an Tennisplätzen nahm
zu. Die Erneuerung der Platzan-
lage hatte das erfreuliche Ergeb-
nis zur Folge, dass 1927 auf ins-
gesamt acht Spielfeldern der
Sportbegeisterung Rechnung
getragen werden konnte.

In diesem Jahr wurde in Folge
der positiven Entwicklung die
„Tennis-Abteilung“ geschaffen
– unter der Vorstandschaft von
Kommerzienrat Eduard Meyer
(bis 1934), der als Vereinsspitze
Oberlehrer Konrad Wex (1908
bis 1925) abgelöst hatte. Auch
wenn bis in die 50er-Jahre noch
eine Eisbahn betrieben wurde,
der „Tennis-Club“ – dieser
Name wurde erst 1951 offiziell –
bekam immer größere Bedeu-
tung. In diese Zeit fiel auch das
erste Tennis-Turnier – gegen
den TC Schweinfurt. Damals
waren Balljungen noch obligato-
risch, sie wurden mit eigens her-
gestellten „Marken“ entlohnt.
Tennis wurde salonfähig!

Doch das Jahr 1933 mit dem
politischen Umschwung brachte
das Club-Leben abermals arg in
Gefahr. „Gleichschaltung – Ari-
er-Paragraph – Führerprinzip“
– zum 1. Oktober erfolgte der
Ausschluss von 34 Nichtariern.
Für die Übertragung einer Füh-

rer-Rede erfolgte im Clubhaus
ein provisorischer Drahtfunk-
Anschluss.

Der Sportverein hatte 1934
nur noch 54 Mitglieder. Die
Neuwahl des Führers (früher
Vorstand) war notwendig, da
Eduard Meyer, der fast vier Jahr-
zehnte in der Vorstandschaft
mitgewirkt hatte, sein Amt nie-
derlegen musste, da Mitglieder
einer Freimaurerloge nicht Füh-
rer eines Sportvereins sein durf-
ten. Prof. Friedrich Söldner
wurde zum „1. Führer“ (Stell-
vertreter: Prof. Werner Lüttge).

Der Verwaltungs-Senat der
Stadt Bamberg kündigte im Sep-
tember 1933 den Pachtvertrag
für das gesamte Gelände. Der
damalige Oberbürgermeister

Luitpold Weegmann hatte si-
cherlich Einfluss daran, dass die-
se Kündigung wieder zurückge-
nommen wurde. Der „Körper-
ertüchtigung“ wurde in dieser
Zeit wieder mehr Interesse ge-
weckt. Im Juli 1936 bestätigte
die Stadt Bamberg, dass die Ten-
nisplätze im Hain bleiben dürfen
– unter der Bedingung, dass ein
„würdiges“ Clubhaus errichtet
werde. „…es wird bestimmt, die
Tennisplätze unter ihrer Obhut
zu belassen, nur müssen die gan-
zen Anlagen zeitgerecht sein …
Nachdem der Ausbau und die
Verschönerung des Hains immer
mehr fortschreitet, fällt der Pri-
mitivzustand Ihrer Unter-
kunftsräume immer unangeneh-
mer auf und gibt zur allgemei-

nen Kritik Veranlassung“, so
Auszüge aus dem Stadt-Schrei-
ben vom 4.7.36 an Friedrich
Söldner. Die Baupläne wurden
konstruiert, doch zur Ausfüh-
rung kam es nicht mehr. Für die
Geschehnisse ab 1936 gibt es im
Archiv keine schriftlichen Un-
terlagen, der letzte Eintrag im
Protokoll-Buch datiert vom 15.
Juli 1935. Mündliche Aussagen
zur Folge waren die Plätze in den
sechs Kriegsjahren „noch teil-
weise belegt“.

Nach dem Ende des Krieges
stand der Verein vor dem Nichts.
Amerikanische Militärfahrzeu-
ge hinterließen mit ihren Ketten
tiefe Radspuren und machten so
die Plätze unbrauchbar, auch das
Clubhaus war völlig verfallen.

Zur Serie
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ADFC-Radtour führt
nach Tiefenellern
Bamberg — Heute Abend radelt
der Allgemeine Deutsche Fahr-
rad-Club (ADFC) wieder in
den Feierabend. Die ca. 30 km
lange Ausfahrt ist für Familien
geeignet und verläuft überwie-
gend auf verkehrsarmen Wegen
nach Tiefenellern. Start ist um
18 Uhr am Parkplatz der AOK
in der Weißenburgstraße.

Kinderfest am
Sendelbach
Bamberg — Am Samstag, 21. Ju-
li, findet auf dem Festplatz in
der Kleingartenanlage „Am
Sendelbach“ das traditionelle
Kinderfest statt. Beginn ist um
14 Uhr. Es gibt viele Aktionen
wie Kinderschminken, Sack-
hüpfen, Tauziehen, Wurst-
schnappen oder Taubenste-
chen. Die Vorstandschaft freut
sich über eine zahlreiche Bei-
teiligung.

St. Anna feiert
Kirchweih
Bamberg — Das Kirchweihfest
von St. Anna beginnt am Frei-
tag, 20. Juli, um 18.30 Uhr mit
der Prozession von der Pfarr-
kirche zur Annasäule an der
Pödeldorfer Straße. Anschlie-
ßend wird der Kirchweihbaum
aufgestellt. Festzelt, Spielbude
für die Kinder und die Mini-
Saftbar werden eröffnet. Am
Samstag beginnt der Flohmarkt
für Kinder um 14 Uhr. Die Vor-
abendmesse um 19 Uhr wird
vom Polizeisängerchor mitge-
staltet. Die Wallfahrer aus
Strullendorf feiern am Sonntag
um 7.30 Uhr ihr Wallfahrtsamt
mit der Chorgemeinschaft
„Rhythmix“. Der Festgottes-
dienst beginnt um 9 Uhr. Um
19 Uhr wird zum Festkonzert
eingeladen. Am 26. Juli feiern
die Kinder des Kindergartens
St. Anna einen Wortgottes-
dienst zu Ehren der Hl. Mutter
Anna. Der Festgottesdienst
zum Patronatsfest beginnt um
18 Uhr.

Emotionen bei
Trennung/Scheidung
Bamberg — Am Montag, 23. Ju-
li, um 20 Uhr, referiert Ilse
Kolb bei Pro Familia (Willy-
Lessing-Str. 16) über den Um-
gang mit Emotionen bei Tren-
nung bzw. Scheidung. Ein Ko-
stenbeitrag wird erhoben. Um
Anmeldung unter Telefon
0951/133 900 wird gebeten.

Für Techniker und
Informatiker
Bamberg — Am Freitag, 20. Juli,
um 18 Uhr, informiert die ge-
meinnützige Bildungseinrich-
tung DAA-Technik über die
berufsbegleitenden Fortbil-
dungs-Lehrgänge zum Staat-
lich geprüften Techniker und
Staatlichen geprüften Informa-
tiker. Die Veranstaltung findet
in der Deutschen Angestellten
Akademie, Schützenstr. 7a,
Rückgebäude, statt.

Alpenverein radelt
durch das Maintal
Bamberg — Der Alpenverein ra-
delt am Sonntag, 22. Juli, von
Bamberg ausgehend an Regnitz
und Main entlang nach Viereth.
Auf der „Alten Hochstraße“
mit Blick ins Aurach- und
Maintal gelangen die Teilneh-
mer nach Eltmann. Nach der
Mittagsrast in Stettfeld führt
die Tour weiter über Staffel-
bach und Oberhaid, wieder
nach Bamberg zurück. Hier en-
det die ca. 50 km lange Strecke.
Treffpunkt ist um 9.30 Uhr vor
der Konzerthalle.

Bamberg — CSU-Stadträtin Bir-
git Dietz fühlt sich von den Kri-
tikern eines Kreisverkehrs am
Wilhelmsplatz missverstanden.
In einer ergänzenden Stellung-
nahme zu unserem Bericht vom
6. Juli „Wird der Wilhelmsplatz
wieder rund?“ betont sie, dass
Glascontainer und Litfasssäule
entgegen einem „falschen Zitat“
nicht den Blick zum Michaels-
berg behindern, sondern „das
dreieckige, zur Regnitz hin füh-
rende Platzsegment an seiner
empfindlichsten Stelle, dem
Schnittpunkt mit dem runden
Platz, verstellen“, wie es auch in
der von ihr erarbeiteten Platzof-
fensive der CSU“ heißt. Die oh-
nehin anstehenden Kanalarbei-
ten böten günstige Gelegenheit,
den Platz zu gestalten, heutigen

Bedürfnissen anzupassen und
aufzuwerten. Dazu gehöre auch,
dass die Vor- und Nachteile des
Kreisverkehrs diskutiert wür-
den. Die kreisrunde Form des
Platzes sei nicht nur durch die
umgebenden Bauten, sondern
auch durch die Pflasterung be-
tont worden. Dieses Muster ist
nach wie vor teilweise vorhan-
den, allerdings von Asphalt
überdeckt. Im Stadtplanungs-
amt verspricht man sich laut
Dietz bei einem Kreisverkehr
zum einen eine Vermeidung des
Rückstaus der Fahrzeuge in die
Augustenstraße, zum anderen
eine bessere Überquerbarkeit
des Platzes für Fußgänger.
Wichtig sei, dem Platz wieder ei-
ne höhere Aufenthaltsqualität
zuzuweisen. MW

VON UNSEREM MITARBEITER RUPERT PLISCHKE

Bamberg — Trotz der nicht ganz
optimalen Parkmöglichkeiten,
auch trotz der nicht ganz opti-
malen akustischen Verhältnisse:
Mit dem Dominikanerbau als
Aula und Konzertsaal ist die
Universität Bamberg, ihre Mu-
sikfakultät zumal, im Herzen
der Stadt angekommen. Mitzu-
nehmen und zu erleben gab es
diesmal: Soli, Orchester und
Chöre quasi im Doppelpack,
d.h. je in doppelter Besetzung.
Mit Werken von Gabrieli bis
Genzmer hatte UMD Michael
Goldbach erneut ein abwechs-
lungsreiches und musikhisto-
risch geschickt arrangiertes Pro-
gramm.

Ein Rückblick zum Auftakt

Anfangs gleichsam der Rück-
blick: Harald Genzmer greift in
seinem Divertimento giocoso für
Flöte und Oboe auf einen klassi-
zistischen Gesamtduktus zu-
rück. Vor allem im durch die tie-
fen Streicher dunkel timbrierten
Mittelsatz führten die Oboistin
Ines Hauer (derzeit Hof) und die
Flötistin Melanie Maunz (Bam-
berg) die melancholisch schwin-
genden Tuttilinien atmosphä-
risch dicht weiter, während sie
sich im Scherzo mit dem leicht
und tänzerisch agierenden Or-
chester in klar umrissenen Blö-
cken abwechselten. Fast bruck-

nerisches Dräuen der Streicher
leitet das Finale ein, das die So-
listen freilich rasch aufklarten
und spielfreudig ausfüllten.

Überzeugendes Zusammenspiel

Großartig auch die beiden Solis-
tinnen in Mozarts Konzert für
zwei Klaviere KV 365, dessen
auf großen Effekt angelegtes
Thema in der Introduktion
durch die klangvolle Führung
der Holzbläser noch zusätzlich
erweitert wurde, bevor das Or-
chester dann rasch zugunsten
der Solistinnen Elsa Duplan und
Marija Krämer-Vukovic in den
Hintergrund trat.

Höchst überzeugend gelang
hier das Zusammenspiel, bei
dem die Solistinnen dezent und
bestimmt zugleich das Orchester
mitrissen und etwa durch die ly-
rische, etwas kühl genommene
Molltrübung im Kopfsatz führ-
ten, ohne an Elan zu verlieren;
auch der lyrische Nebengedanke
wurde rasch wieder in die
prachtvolle Gesamtstimmung
überführt.

Das herrlich singende Mitein-
ander begeisterte vor allem auch
im Andante, das voller ent-
spannter, selbstbewusst-verfüh-
rerischer Grazie, wie sie in Mo-
zarts Mittelsätzen gerade oft
nicht getroffen wird, ausmusi-
ziert wurde. Spielfreudig heiter
und voller kompositorisch-
geistreicher Scherze dann das

Finale – viel Applaus, eine ro-
mantische Zugabe vor der Pau-
se.

In Johann Christian Bachs Es-
Dur-Sinfonie für Doppelorches-
ter überzeugte die Feinarbeit
von UMD Goldbach mit den
Einzelstimmen: Binnendiffe-
renzierung als eifrig befolgtes
oberstes Gebot – Respekt vor
dieser Leistung!

Zwei Kurzauftritte absolvier-
te abschließend der Chor: einer
von Gabrieli vertonten höchst
sinnlichen Liebesklage verliehen
die einander gegenüber gestell-
ten Chöre nahezu greifbare sinn-
liche Freude und satte Klangfül-
le. In Lullys Taufkantate für den
Dauphin trat das Orchestertutti
erneut glanzvoll hervor.

Dem Anspruch angemessen

Die Chöre, Orchestersolisten
und die in Bamberg bekannte
Altistin Monika Mühlhölzl
übernahmen den tänzerischen
Schwung des Vorspiels, so dass
dieses Stück politischer Propa-
ganda und monarchischer Re-
präsentation auch den eingefor-
derten künstlerischen Anspruch
einzulösen vermochte.

Und nicht zuletzt konnte Lul-
ly damit – wie auch der musika-
lische Leiter Michael Goldbach –
die überzeugende musikalische
Kompetenz seiner Ensembles
auf sehr unterschiedliche Weise
deutlich machen.

Bamberg — Am Dienstag, 24. Ju-
li, findet von 9 bis 18 Uhr wieder
ein regionaler Beratertag der
Gründeragentur Bamberg im
Innovations- und Gründerzent-
rum (IGZ) Bamberg, Kronacher
Straße 41, statt. Die persönli-
chen Gründungsberatungen
durch den Experten der IHK für
Oberfranken, Hans-Albert
Geißler, und dem IGZ-Ge-
schäftsführer Konrad Bastian
sind kostenlos. Bei Bedarf ste-
hen auch ein Rechtsanwalt, ein
Steuerberater und ein Notar zur

Verfügung. Am gleichen Tag be-
rät Patentanwalt Alfred Eich-
städt von 16 bis 18 Uhr Unter-
nehmer und freie Erfinder zur
Anmeldung von Patenten, Ge-
brauchsmustern, Marken- und
Geschmacksmustern. Über et-
waige Fördermöglichkeiten be-
rät Sie der IGZ-Geschäftsführer
Konrad Bastian. Die Gespräche
finden unter größter Vertrau-
lichkeit in Form von Einzelge-
sprächen statt.

Voranmeldung unter Telefon
0951/9649-0 bis 23. Juli.

Am 28. Juli feiert der TC Bamberg
mit einem Festabend sein 125-jäh-
riges Jubiläum. Aus diesem Anlass
spannt unsere Zeitung einen gro-
ßen historischen Bogen von den
Anfängen im Jahre 1882 über die
Situation zwischen den Weltkrie-
gen und dem anschließenden Neu-
beginn mit vielen erfolgreichen
Jahren, allen voran die erste Bun-
desligazeit in den 80ziger- und
90ziger-Jahren bis hin zur zweiten
Dekade im Oberhaus.

Ein historisches Foto aus dem Jahre 1925, als beim „1. Allgemeinen Sportverein“ die Nachfrage nach Tennis
und somit auch die Mitgliederzahl (167) wieder stark anstiegen war. Vorne in der Mitte: der später zum „1.
Führer“ des Vereins ernannte Friedrich Söllner. Foto: TCB-Archiv/privat


